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2Lll$tmtiut

p@d)tt>et$ettfd)e ^Ulitiuv^citiiiicv
Organ bet fdywetjertfcfyen Armee*

Per Sd)U)ei3. JlUit&rjtitfdjrift XXIII. Jahrgang.

öafel, 24 ©cjcmBcr. HI. Organa. 1857. Wro. 95.
<Die fcbwetjevtfche 2Wilitdrjeitung erfctjetnt jroeimal in ber SBodje, jemeilen 2Jcontage unt ©onnerftagfl äbcnb*. £cr $rctö bit

©nbe 1857 ift franco burd) bie ganje ©cqroetj %x. 7. —. 5Me Q3eftellungen werben birect an bie ©ertagSljanblung „bit ^cbtotig-
baufcr'fcbe \flertagebuc|)t)anMung in Hafel" abrefjirt, ber SSetrag roirb bei ben auswärtigen »Abonnenten burd) »Jcadjnafnne erhoben.

Qkrantroortlidje SJtebaftion: Jpanfi SBielanb, Äommanbant.

@inlai>tm<j jum tytovnnement*

©te ©djmeijertfcbe snilitdrjeitung erfefeeint

in bisheriger SSeife auch im Safer 1858 unb

fojlet per 6emejter franco luxü) bie ganje

©ebums, 33ejieflgebüfer inbegriffen

©ie dtebattion bleibt lie gleicht «nb wirb in
gleicber SBeife unermüblidj fortarbeiten/ um bie*

fei Blatt, bai einjige «Organ, bai' att#f$liefi^
tTcf Ke^hTeTeffen bei~föwtymf$tTWti'i*
wefeni pertritt, ju feeben unb i&m btn gebü&-

renben Einfluß ju ftebern; beitrage roerben

fieti wiUfommen fein.
©en biiberigcn Abonnenten fenben roir bai

Vlatt unperdnbert ju unb roerben mit ber brit*
ten stummer ben Vetrag naebnefemen. 2ßer bie

gortfe&ung nicbt ju erhalten roünfdjt, beliebe

bk erfte Stummer bei neuen Slbonnementi ju
refüftren.

9leu eintretende Abonnenten roollen ftd) bei

ben ndcbtfen ^oftämtern abonnireu ober, roenn

fte ei porjie&en, ftd) oirect in franfirten Vrie*
fen an uni roenben.

Bunt ooraui banfen roir aüen Offtjieren, bie

bei 3roecfei roegen, für Ik Verbreitung ber

SJttlifärjettung arbeiten.

SReflamattonen feeliebe man uni franftrt ju*
jnfenben, ba bie 6d)ulb niefet an uni liegt; jebe

(gppebition wirb genau fontroflirt, t\)t fte auf
bte $ojt ge&t. Verdnberungen im ©rabe bit*
ten wir uni redjtjeitig anjujeigen, bamit roir

bie betreffenbe Slbreffe anbern fönnen.

SBie empfehlen lit Militärjeitung feem 2Bol)U

wollen ber %$>; Offtjtere»

$afel, 20. ©ej. 1857. •

Sdjrottg^aufer'fajc Drrlagsbud)|)attblung.

tteber bie aSJünfdbbarfett einiger beftänbtg int
i -Dienft ftefe beftuMidfecn ©eneralftabe«

iOffijtere.

K[ (©cfeluft.)
Sine roeitere Vefdjä'ftigung für biefe Offtjiere

ftrtbcn roir im gotgcnbcti: 6cbon mefermaii ift in
birfen Vlättern ber 9Btinfd) auögcfprocbcn roorben«
atlr Volrjtecbnifum einen ober jwei gcferftfifele ber

3jlttarroiffenfd)aften gegrünbet ut feben« um auö

bijfem roiefetigett uttb ftetö mehr aufblühenbem ^n-
fftfute etne ^flanjfcfetrtt tüdjttgrr ibffaicrr für beu

©eneralftab uni lie ©pejialroaffen ju bilben. Tiefe
3bec gerotmtt täglidj mehr Voben uub bie Ferren
ftiiianunäntter« roeldje biefe ©ebule bereitö in eine

Äaferne perrortttbett fahen« roerben ftd) nach unb

nadj aud) jur Verroirflidjung cincö Vlaneö wer*

ftehen« ber einen Sheil beö Militärunterridjtcö
mit bent aflgemeinen Unterricht ber Stigcnb »cr-

eitiigen wiü, um bie fpäterc Vkbrpfttdjt ju
erleichtern. 2Bcm foü aber liefet Unterricht eher

anvertraut roerben« atö ©eneralftaböofftjiercn. @c-

rabe für biefe märe cö eine fcfeb'ne Slufgabe« ben

9tadjroud)ö ber €täbc militärifcb iu crjicben. ©ir
rooüen fte niefet mit bem geroöbultcbcttSuftruftiotiö-
bienft belaften; roir rotffen« leiber ©ottcö« auö eige*

ner Erfahrung, roie biel geiftige ftrifebe burdj ihn
»erloren geht; allein bic Slufgabe« lie roir bem

©eneralftaböofftjier tn biefer Vejiebung fteüen«

bewahrt ihm gerabe jene unfdjänbarc (gigenfdjaft
unb roenn bennodj ftefe «Scfeulftaub auf feine ©enf-
roeifc feben foüte« fo fann im Sßecfefel ber ucrfdjie-
benen gunftionen beö ©eneralftabcö ftetö ein er*

frifefeeubeö Vab gefunben roerben.

9tun ift eö aber flar, baft auch btefe Vefdjäftigung

nur Männern übertragen roerben fann« bie

ftefe ganj bem Mttitäbicnftc roibmen rooüen; man
fann bie Offtjiere niefet monateroeife jum Unter-
ricfetertfeeilcn fommanbiren, eö bebarf baju längerer

Vorbereitung unb biefe ift nur bemjenigen

möglich« beffen gebcnöaufgabe ber Militärbienft ift.
5ür biefen aber roirb eö mögliefe fein« in ben £aupt-
fäcfeerneinengenügenbenUnterrtcfet juertfeeiten rote
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Mnladung zum Abonnement.

Die Schweizerische Militärzeitung crscheint

in bisheriger Weise auch im Jahr 1858 und

kostet per Semester franco durch die ganze

Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Kr. s so.
Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in
gleicher Weise unermüdltch fortarbeiten, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das' auMließ-

Wesens vertritt, zu heben und ihm den gebührenden

Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit der dritten

Nummer den Betrag nachnehmen. Wer die

Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refü'siren.

Neu eintretende Abonnenten wollen stch bei

den nächsten Postämtern abonniren oder, wenn

sie es vorziehen, sich direct in frankirten Briefen

an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Ofstzieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf

die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem

Wohlwollen der HH. Offiziere.
Basel, 20. Dez. 1867. -

Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung.

Ueber die Wünfchbarkeit einiger beständig im
î Dienst stch befindlichen Generalstabs-

Offiziere.

^ (Schluß.)

^Eine weitere Beschäftigung für diefe Offiziere
finden wir lm Folgenden: Schon mehrmals ist in
dirscn Blättern dcr Wunsch ausgesprochen wordcn,
«H- Polytechnikum cincn oder zwci Lehrstühle dcr

Mlitärwisscuschaftcn gegründet zu fehen, um auö

dlKscm wichtigen uud stctS mehr aufblühendem In.
Mme ewe Pftanzfchnle rn^MrDffizierr für den

Generalstab und die Spezialwaffen zu bilden. Diese

Idee gewinnt täglich mehr Bodeu uud die Herren
Finanzmänner, wclchc diese Schule bereits in cine

Kaserne verwandelt sahen, werden stch nach und

nach auch zur Verwirklichung cincS Plaues
verstehen, der cinen Thcil deö MilttärunterrichtcS
mit dcm allgemeinen Unterricht der Juqcnd ver-
einigen will, um die spätere Wehrpflicht zu er.

leichtern. Wem soll aber dicser Unterricht eher

anvertraut wcrdcn, als Gencralstaböofstzicrcn. Gc.
rade für diefe wäre cS ciuc fchöuc Aufgabc, dcn

Nachwuchs dcr Stäbe militärisch zu erziehe». Wir
wollcn sie nicht mit dem gewöhnlichen Jnstruktionsdienst

belasten; wir wisscn/ leider GotteS, aUS eigener

Erfahrung, wic viel geistige Frische durch ihn
verloren geht; allcin die Aufgabe, die wir dem

GeneralstabSofsizicr m dicfcr Beziehuug stcllen, be.

wahrt thm gerade jcne unschätzbare Eigenschaft
und wenn dennoch sich Schulstaub auf seine Denk,
weise setzen solltc, so kann im Wechsel der vcrschie.

denen Funklionen deS GeneralstabeS stctS ein

erfrischendes Bad gefunden werdeu.

Nun ist es aber klar, daß auch dtese Beschäf-

tigung nur Männern übertragen werdcn kann, die

stch ganz dem Militädicnstc widmen wollen; man
kann die Ofstziere nicht monateweise zum Unter,
richtertheilcn kommandiren, es bedarf dazu länge-

rer Vorbereitung und diese ist nur demjenigen

möglich, dessen Lebensaufgabe der Militärdienst tst.

Für diesen aber wird es möglich sein, in den Haupt,
fächern einen genügenden Unterncht zu ertheilen wte
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Saftif ber »erfebiebenen Waffen« (Strategie« Äriegö-
gefchichte« »atcrlätibifcbe unb aügemeine Miltta'r-
geograpbtc«gortiftfationölcbre« ©affentebre tc. Tie
rem teebnifeben .Heber« rote topograpbifdu'ö %eid:*
nen unb »aufnehmen« Vauftitift unb Vauprafttf tc.
roerbeu »on fpejicüen Schrein bereitö bebanbclt;
cö mirb ftcb baber bloö um militärifcbe UntcridHö-
fcid)er hanbeln.

Su gleicher ©eife, roie ber Unterricht am Vo-
lutccbnifutn, rote bie (Srjicbung unb Sluöbilbung
ber Slfpiranten beö ©cneralftabö, foüte biefen
ftehenben ©cncralftaböofftjiercu aud) bte gortbilbung
ber übrigen Offtjiere beö ©tabeö, bic Leitung
ihrer 6tubicn« bte Uebcrroacbuiig ihrer gortfdjritte
obliegen; ja nodj mehr, fte foütcn überhaupt bert

böbern Unterricht ber Slrmee ju leiten uub ut
überroadmt haben. Vereitö tft burd) tie (Srcirung
ber 6tcüe eineö Sbefi beö Verfoneüett ein Slnfang
gemacht morben; biefem Offtjicr roirb ein Sbeil
ber eben beftuutcii Vftidjt obliegen; er roirb mehr
ober roeniger bie cSeelc ber gefammten hohem
Snftruftion fein unb roir erbtiden barin bereitö einen
bebeutenben gortfdjritt; aüein ganj roirb bem Ve-
bürfniß baburdj nidjt genügt« eö muft notbroentig
noch mefer gefchefeen.

SBerfen roir überhaupt einen Vlicf auf ben
Unterricht« ben unfer ©eneralftab erhält« fo fallt unö
»or aüen ©ingen bic Sintönigfcit auf« bte barin
hcrrfdjt; ber Unterridjt ift für alle ©rabe ber

gtcidje, atö ob bie gunftionen berfelben bie gleichen

mären; ber Obcrftlieutenant« ber ben €tab
einer ©i»ifton ju birigiren hat« befuebt bie gleidjen

Seftionen« roie ber »Slfpirant« ber erft fein
Vrepct afö ^nfanterteunteritetitenant erhalten hat;
ja nodj mehr« für Offtjiere lie a»anciren, gibt cö

feine neue (Schule feine neue unb roeiter gehenbc

auöbilbung« fein fpejieüer Unterriebt für ben neu

ju beflcibenbcn ©rab; nein« fte muffen mieber
jurüd auf bie gleichen ©djutbänfe, auf metdjen fte

bereits »or uferen gefeffen unb ben gleichen Un*
tcrridjt nochmalö genießen ben fte bei einem einigermaßen

guten ©ebädjtntß noch in gutem Slnbenfeu
haben merben. Tai ift offenbar ein Mifroerbält»
ntß! ©ir ftnb geroiß nid)t ©iüetiö« bic 6chulb
baran bem Manne attetn aufjubürben« bem fo ut
fagen aüein ber Unterricht beö ©eneralftabeö ob.

lag; lie Scbulb Itegt nicht an ihm; feinen Sifer
unb feine Vflidjttreue muffen aucb feine ©egner
atierfcnticu, fonbern lie ipauptfcbulb liegt eben in
bem ©Örtletn „aüein"; er fonnte aüein ber Stuf?

gäbe nicht genügen, rote eö roünfcfeetiöroertb ift unb
roie roir beren Söfung unö benfen.

<5oü ber Unterricht ber ©eneratftaböofftjiere auch

nur einigermaßen bem febroeren £)ienftc entfpreefeen«

ju bem fte berufen fein roerben« fo mu% er ftufen-
mäßig unb jrocdentfpredjenb georbnet roerben. Ten*
fen roir unö bie ©runblage biefeö Untcrridjteö im
Voluted)iiifutn ertbcilt« eine ©runblage« He geroiß

eine nothroenbige ift, benfen roir unö bic .gortb.il*
butig ber Shuner (Sdjule anvertraut unb jroar eine

gortbilbung, bte bem SKange beö (Sdjülerö ent-
fpridjt« benfen roir unö enblidj jährliche Sruppen-

jufanimeiijüge« roeldje alö Sltirocnbung beö ©etern-
ten bienen follen — fo haben roir eine SHcibefotgc
»ou Unten tebteftufen« bie geroiß unferen ©eneralftab

in Mt\t weit mehr ju feinem ©ienfte befähi«
gen roirb, alö eö jeßt ber galt ift. ©erben bann
noch für biejenigen Offtjiere, roeldje roäbrcnb ein
ober jmei ^abre nidjt im roitflidjeu bienft berufen

ftnb, Dtefognoöjirungen unb größere militärifdjc
Slrbeiten angeorbnet, fo ift für bte Sluöbilbung

unfereö ©cneralftabö geroiß fo biet gefcheben, alö
bic Verhältniffe eineö Mtlijbeere»3 geftatten. Tie
paupttriebfeber biefeö neuen Unrcrrtcljtöfijftcmö aber
muß bte liebenbe 6eftion beö ©eneralftabeö liefern;
fte muß bic Scbrer bilben; ihre Mitglieber muffen
ben Unterricht leiten unb ertheileii; ihnen ließt bie
Slnorbnung ber SHefognoöjtrungeu« bic Vrüfung
ber Slrbeiten ob unb jmar roieberum roechfelmeife«
bannt ja fein Sinroftcn tu ©ieuftgeroobufjeitcn ftatt^
ftnbet.

Vieüeidjt fdjüttelt hie unb la ein Offtjier ben
Äopf über Hefa neue €ijftcm unb benft, bie ©e-
neralöepaiiteitcn rourben fünftig nur beu ©ene-
ralftäbtern jufallcti unb roer nicht lai Volptcdj-
nifum abfoloirt habe, möge aüe Sräume von höherem

»3l»anceinent fallen laffen. Unfere Slntroort tft
einfach; mir haben feit fahren ftetö jroifcheti ©e*
neralität ttnb ©eneralftab untcrfdjiebcti; roir ha-
ben ftetö gefagt« lax) ci roiinfdjenörocrtb fei» ber

Offtjier beö ©eneralftabö trete« bevor er jur ©c-
neralität übergeht ober mit anberen ©orten eibg.
Oberftlieutenant ober Oberft roirb« für ein ober

jmei ^ahre atö Vataiüonöcbef ju ben Sruppen
jurüd, unt roteber im ctgeutltcbcn praftifdjen ©teuft
geübt ju roerben; roir roieberbolen fernerö heute« lax)
unö baöSioanccmcnt eineö äüernVatatüondjcfö jum
eibg. Obcrftlieutenant ober gar Oberft« fobalb beibe

©rabe jur ©eneralität gehören« lange nicht fo utt=

paffenb »orfömmt, alö lau Sl»ancement fiibaltcrncr
Sruppcnofftjiere ju cStaböofftjieren im ©encralftab;
mir rooüeji baher baö Sloancement iu bte ©euera*
tität ben Sruppenofftjieren nicht »erfümmern, aber

roir rooüen bafür forgen, lx\t) ihnen tüchtige ©c-
hülfen ju ©ebote feien« bie eö roirflieb »erfteben«

„ihre Sbeen', ihre. Vläne« ihre ©ebanfen itt Ve«

fehle ju übcrfe&en7'« ohne ihnen bic urfprüngliche
Slbftcht unb bic natürliche Energie ju rauben. Tai
ift unfere Slbftdjt unb geroiß feiner unferer ©e-
nerale roirb bamit unjufriebcn fein« roenn ftatt
unfähiger Seute thätige unb intelligente Offtjiere in
feinem Vureau arbeiten, ihn in'ö ©efedjt begleiten

unb eö ftch jur Shre anrechnen, jebcü feiner
Vefefete« ja jeben feiner ©ebanfen« rafch nnb treu
auöjufübren

©ir haben nur einige ©cgcnftätibe anfgejäfelt.
bie unö bic roürbigften Vefdjäftigungen für eine

Slnjahl ftdj ftctö im ©ienfte beftnbtid)cr
©eneratftaböofftjiere fein bürften. ©ic »Iefe anbere ließen

ftd) noch aufftnben! 'Bie bringenb notferoeubig roäre

eö j. V. für He Verpoüfommnung unferer
geuerwaffen« roenn ^ahr auö« Safer ein jroei« brei tüchtige

Offtjiere in. Süttidj« in ©oolroicfe/ in fntba
uub bett preußjfdjen gabrifeu, in ©traßburg tc.
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Taktik dcr vcrschicdcncn Waffe», Strategie, KrlcgS-
geschickte, vaterländische und allgemeine Militär,
geographl., Fortisikationölehre, Waffcnlchrc :c. Die
rcin lcchinscheu .>ächcr, wic topographifebcS Zcicl
neu und Ausnehmen, Baukunst und Baurraktit:c.
wcrdcn von spczicllcn Lehrer» bcrcilS behandelt;
cö wlrd sich dahcr bloö um militärtschc UnterichtS.
iächcr Kandel».

Iu gleicher Welse, wic dcr Unterricht am Po.
lytechnikum. wie dic Erziehung und Ausbildung
dcr Aspiranten deö Gcueralsiabö. sollte diesen sic.
bende» Generalstaböofstzlcren auch die Fortbildung
dcr übrigcn Offiziere dcs StabcS. die Leitung th.
rcr Studien, die Ueberwachung ihrer Fortschritte
obliege»; ja noch mchr, sic sollten überhaupt dctt
Ködern Unterricht der Armee zu leite» und zu
überwache» haben. Bereits ist durch die Crcirung
der Skulle cmeS CbesS des Pcrso»clleu cin Aufang
gemacht worden; dicscm Offizicr wird cin Theil
der cbc» desinine» Pflicht obliegen; cr wird mehr
vder weniger die Seclc der gesammte» höhcr» I».
sirultlo» sei» und wir erblicke» darin bcrcilS cinc»
bcdcutcndc» Fonschritt; alici» ga»z wird deni Bc-
dürsniß dadurch nicht genügt, eö muß »othwcudig
»och mchr geschehen.

Wcrfcn wir überhaupt einen Blick auf den U».
terricht, den u»fer Gc»cralsiab erhält, so fällt unS

vor allen Dingen die Eintönigkeit auf, die darin
herrscht; der Unterricht isi für alle Grade der

gleiche, alö ob die Funktionen derselbe» die glci.
chen wären; der Oberstlieutenant, dcr dc» Stab
cittcr Divisto» zu dirigircn bat, besucht die glci.
che» Lektionen, wic dcr Aspira»t, dcr erst sci»

Brevet alS Jnsantericuntcriieutenant erhalten hat;
ja »och mehr, für Ofsiziere die avanciren, gibr cö

keine ncue Schule, keine neue »nd weiter gehende

Ausbildung, kein spezieller Unterricht für den ueu

zu bekleidenden Grad; nein, sie müssen wieder zu-
rück auf die glcichcn Schulbänkc, auf welche» sie

bcrcitö vor Jahren gesessen uud den gleichen
Unterricht nochmals genießen den sie bei eincm ciliigcr,
maße» guien Gedächtniß noch in guicm Andenken
Kaden wcrdcn. Das ist offenbar cin Mißverhälk.
ntß! Wir sind gewiß nicht Willens, die Schuld
daran dcm Ma»»c allein aufzubürden, dem so zu

sagen allein dcr Unterricht deö GeneralstabeS

oblag; die Schuld ltegt niebt an ihm; seinen Eifcr
und fciuc Pflichttreue müssen auch seine Gegner
aucrkcvttcn, fondern die Hauptschuld liegt eben iu
dem Wö'rtleitt „allein"; er konnte allcin dcr Auf>
gäbe nicht genügen, wte es wünfchenswcrth ist und
wie wir deren Lösung unö denken.

Soll der Unterricht der Gencralstabsoffizicre auch

nur einigermaßen dem fchweren Dieuste entsprechen,

zu dem ste berufen sein werdcn, so muß er stufen,

mäßig und zweckentsprcchcnd geordnet wcrdeu. Den.
ken wir uns die Grundlage dieses Unterrichtes im
Polytechnikum ertheilt, eine Grundlage, die gcwiß
eine nothwendige ist, denken wir unS dic Fortbil«
duug der Thuner Schule «»vertraut und zwar eiuc

Fortbildung, die dem Range deS Schülers eut.
spricht, denken wir unS endlich jährliche Truppen¬

zusammenzüge, welche alö Anwendung deS Gelernten

dienen folleu — fo haben wir cine Reihcfolge
vo» Unlerilch^stufen, dic gewiß mnercn General-
stab in Kürze weit mehr zu seinem Dienste befahl,
gc» wird, als eS jeyt dcr Fall lst. Wcrdcn dann
noch für dikjcttigc» Ofsizicrc, wclchc während cin
odcr zwci Jahrc »ichl in, wirklichen Dic»st beru-
fc» sind, NckoguoSznliugc» u»d größere militäri.
fcbe Arbeite» attgcord»ct. fo ist für d,e Ausbildung
uufcrcS Generalstabs gcwiß fo vicl gcfchchcn, alS
dic Verhältnisse cincö Milizheeres gestatten. Die
Haupttnebfeder dlefcS neuen UnrcrrichtSfystcmS aber
muß dlc itchende Sektion dcö Gcncralstabes liefern;
sie muß dic Lchrcr bilden; ihrc Mitglicdcr müsscn
dc» Unterricht lciten und ertheile»; ihnen liegt die
AliordttUlig der Rekog»o6ziru»gei,, die Prüfung
der Arbeiten ob und zwar wiederum wechselweise,
damtl ja kcin Einrosten ui Dienstgewohnheiten statt,
stnder.

Vielleicht schüttelt hie und da ein Ofstzicr den
Kopf über dieses neue System und denkt, die Gc.
ncralScpaulcltcn würden künftig uur de» Gene,
ralstäblcin zufallen und wcr uicht daö Polytcch.
nikum absolvirt habe, mögc alle Träume von höhe

rem Avanccment fallen lassen. Unscre Antwort ist

einfach: wir haben scit Jahren stetS zwischcn
Generalität u»d Gcneralstab untcrschicdcu; wir ha.
ben stetS gesagt, daß eS wünschenswerth sei. der
Ofstzier deö Ge»cralstabg trete, bevor cr zur
Generalität übergeht odcr mit anderen Worten cidg.
Oberstliciltenanr oder Oberst wird, für ein vder
zwci Jahre alS BataillonSchef zu den Truppen
zurück, um wicdcr im cigeutlichcn praktischen Dicnst
geübt zu wcrdcn; wir wicderbole» fernerS hcute, daß

unö das Avancement cincS ätteru BalalllonchefS zum
cidg. Obcrstlicutcnattt odcr gar Obcrst, sobald bcidc

Gradc zur Gcncralilät gehören, lauge nicht so

unpassend vorkömmt, ais das Avancement subalterner
Truppenofsizicrc zu Ctabsofstzieren im Gencralstab;
wir wollm daher daS Avancement iu die Generalität

den Truppenofsizieren nichl verkümmern, aber

wir wollen dafür forge», daß ihnen lüchlige
Gehülfe» zu Gebote feien, die cö wirklich verstehen,

„ihre Jdccu, ihre. Pläne, ihre Gedanken in Be>

fehle zu übersetzen", ohne ihnc» dic urfxrüngliche
Abstcht und die natürliche Energie zu rauben. DaS
ist unfcrc Absicht und gcwiß keiner Uttfcrcr Ge.
»eralc wird damit uuz»friedcn sein, wenn statt un.
fähiger Leute thätige und intelligente Offiziere in
feine,» Bureau arbeiten, ihn in'S Gefecht begleiten

und eS sich zur Ehre anrechne», jede» seiner

Befehle, ja jeden seiner Gedanken, rasch und treu
auszuführen u ^

Wir hahen nur cinigc Gegenstände aufgezählt,
die uns die würdigsten Befchäfrigunge» für eine

Anzahl stch stets im Dienste bcsindlichcr
Generalstabsofstziere sein dürften. Wic viclc andere ließen

stch noch auffinden! Wic dringend nothwendig wäre

eö z. B. für die Vervollkommnung unserer
Feuerwaffen, wcnn Jahr auS, Jahr ein zwei, drei tüchtige

Ofsiziere in. Lütttch, in Woolwich, in Fulda
und deu preußischeu Fabrikcu, in Straßburg lc.
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ftefe aufhielten unb 9totij nehmen pon allem 9<ieuen,

wai ihnen wichtig fcfeiene. Sin gtctdjeö gefebiebt
faft »on aüen größeren europäifdjcn Staaten, ja
felbft Madjte jroeiten unb britten SRangcö, roie

©panien, ©arbinien tc. fd)cuen bie Äoften foldjer
Mifftoncn nicht unb roerben roobl roiffen marum.

Sluf ganj ähnliche ©eife ließe ftdj ein jeiimci*
ligeö Slttadjiren »on ©eneralftaböofftjieren bei
unferen biplomatifcbcn Vertretern im Sluölanb recht-
fertigen« um ihnen jene ©ettgeivanbbeit ju geben,
bie jumeilcn in ihrem Verufe »on unenblidjcr
©idjtigfctt ift.

Vor Slüem aber muß bei aüen biefen Vefchäf-
tiguugen bie ©runbbebingung eineö fjeten ©edj-
felö feftgebaiten roerben; bie Offtjiere muffen frifcb
unb »ietfeitig bleiben; eö gilt für fte nidjt« roie

für unö anbere Offtjiere einer Milijarmce lai
^rinjip ber Sfeeilung ber Slrbeit, fonbern uoti
ihnen muß jene aügemeine metifdjltdjc unb militä
rifebe Vilbung »erlangt roerben« roaö in ben jeftigen
Verbältuiffcit eine rein tbeoretifebe gorberung ift
unb bleibt.

gragen roir nach ber möglichen Sabl foldjer
Offtjiere« fo glauben roir fte auf roenigftenö to unb

böcbftenö 12 beftimmen ju foüen, inbem roir nach

ber Sintheilung ber Slrmee reebnen« la roir jebem

©i»iftonöftab einen foldjen Offtjier« bem großen

©tab 2—4 jutheiteu mödjten. Sluch iferen £aupt-
feefefeäftigungen cntfpräcfee biefe Sabl« j. V. t alö
Sfeef beö Verfoneüen« b. h. ali Shef beö ©eneral-
ftabeö im grieben« l Slbjutant beffelben« 2 Offt*
jicre beim Voltjtechnifum« 2 auf fremben Äriegö-
fehauptäben, 2 alö Sehrer an ber Shuner Sdnile,
2 in ben £auptmaffenfabrifen beö Sliiölanbeö bc*

fcfeäftigt« 2 »ieüeidjt bei lev Sanbcöoermeffung

tbättg.
Äommt nod) ber fatale Äoftcnpunft! gretlicb la

ift guter Matp tbeuer; bie iperren gttianjmätiner
müßten benn baran beuten, mie febr ftdj bie
Sluögaben für unfer ©ehrmefen im testen ©ejember
rentirt haben! Ob fte'ö roobl thun roerben« Äamerab

Z.?

&tiea,$a,efd)id)t\id)e Sßeifpiele jum gelbbienft.

X. ^rrnadjlnfftgung be« StdjerrjcitBbtenfte»; fehlerhafte

iüa^rejjfln beim Hnchjug, hrtnr ^orge für eine

rüchttiarttge aufftellung.

Veim Slngriff SHabefcfpö gegen Viceuja am 10.

Sanuar 1848 roar ber Monte Verico, eine ipügci-
reibe« bic »or ber 6tabt liegt unb fte bedt« pon

2000 ©djroeijcrn — ben bcibcn päbftliefeen SHegi-

uietitcrn — unb einigen taufenb ttalienifdjen grei-
willigen befetjt. ©ic Oeftreicbcr griffen biefe £ü*
gefreihe juerft an: eö entfpann ftch nun eine bef*

tige Äanonabe« ber balb ber ganje um bte 6tabt
gejogene £albfreiö mit aüen feinen Vatterien
antwortete.

©er ©efcfeünfampf unb lai lebhafte Siraiüeur-
feuer bauerten mehrere ©tunben ohne Snrfdjeibutig
auf bem Monte Verico« la beibe Sfeeile burefe ein

fdjluchtenartigeö Sfeal getrennt waren, ©te
Vrigaben Slam aber unb ©ofelgemutp rlicften nur
beiben Ufern beö Vaccbigtione por, unb Slam ließ
unn Ue ftarf »om geinbe defekte SHotonba« eineö bei
Meifterroerfe Vaüabio'ö, mit £aubi$cn unb State«
ten beroerfen« fo la^ biet lai fetnblicfee ©efdjiil^
feucr jum ©djroeigen gebracht ronrbe. Sept griff
Slam lie SHotonba an; ben ©türm führte Obeni
Varon Meifd)acb> roäbrcnb ein anberer Sfeeil ber

Vrigabe auf ber ©traße gegen baö Sfeor porbran«.
©pbtgemutb« auf gleiche Jpobc mit Slam »or
rüdenb« ging über ben Sifenbabubamm, feemäd)-

tigte ftdj ber Käufer por Vorta Supia unb perbanb
ftch btejr mit ber Vrigabe Slam, ©urch biefe Vc
roegting roar Ue fcinblicbc ©teüung auf bem Monte
Verico jroar überflügelt« aber noeb feinciroegö bc-

brobt« ba fte »iel ju ftarf ift« um hier leicht
angegriffen merben ju fönnen. Mittlerweile nahmen
audj bie ©inae bei (Suloj eine entfebeibenbe V?cn-

bung. ©ie ©chroeijer, benen bie ©tärfe ife
reo ©egtterö »erborgen geblieben« ergriffen
felbft bie Offenftpc unb rüdten auf lev entlang
beö Vergfammeö führenben ©traße, in ÄoIoiiuch
gcbilbet, gerabe auf.unfere 3»oölfpfünberbatterie
im ©turmfdjritt toö. ©ie roarcn faft auf 50
©djritte berangefommen, alö Suloj eine Vatterie

bemaöfirte unb fte mit einem Äartätfdjett*
haget empfing; gleidjjeitig erhob ftdj lai io. Sä-
gerbataiüon« baö etroaö roeiter rüdroärtö in Äo-
lonne ruhenb auf bem Voben gelegen batte, alö
ob eö ber Unterwelt entftiege« unb geführt »on
feinem tapfern Oberft Äopal« ftürjte cö ben ftür-
ntenben ©chwcijern entgegen unb warf fte über

bic Slnhöhe hinab, ©ie tapfern Stegimenter
Satour unb Steiftnger ahmten biefeö belüentnütbifle

Veifpiel nach uub brangen gegen lie ©teüung ber

©djmcijcr im ©türm, ©ic Säaer »erfolgten
ihren £ica; eine lie ©traße bermetifeb fperrenbc,
mit jroei Äanonen befentc ©djanje fonnte ntdir
feuern« roeil fte burch bie roeiefeenben ©djrocijer
maöfirt roar. ©ie Säger brangen« »ermifefer mir
ihren ©cgnern, auf bie Hochebene »or, roo bic

©chaujen errichtet roarcn, bie ohne ©lberftaub in
unfere ipänbe fteien. Äopal jerfebmetterte in bem

Slugenblide« alö er unter ben Srften auf ber ipöbe

anfam, eine Äuget ben Slrm. ©eilige Sage nad)

erfolgter Slmputation ftarb er an biefer ©unbe.
Oberft ipahne marb »errounbet« fein Vferb ihm

unter bem Seibc getöbtet« bennoch feijte er ju guß
au ber ©pifce feineö Stegimcntö ben Äampf fort.
Tai ©efecht jog ftdj nun gegen lai Älofter Ma-
bonna bei Monte; aüein bie Verwirrung unter
ben geinben war fo groß« baß biefe ftarfe Vofttion
nicht gehörig »ertbeibigt werben fonnte. Tai Älofter

warb »ou beu Ocftreicbern genommen; felbft

in ber Ätrehe feblug man fich; auch Vricfter uab-

uien Sheil am ©efeebte« mehrere würben getöbtet«

unb ftebeu gefatigen. ©ie ©efeweijer jogcu x)cb uuu
iu ben langen (Säulengang« »on mo fte eiu bef*

ttgeö geuer auf bie Slngreifer unterhielten, ©er
gelbmarfcfeall« ber 3cuge biefer Vorgänge war,
fenbete au Slam, ber ftdj in biefem Slugenblid ber
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sich aufhielten uud Notiz nehmen von allem Neuen,
waö ihnen wichtig schiene. Ein gleiches gcfchieht
fast von allen größeren europäischen Staaten, ja
selbst Mächte zweiten und drittcn Ranges, wic
Spanien, Sardinien zc. fchcucn die Kosten folcher
Missionen nicht uud werden wohl wissen warum.

Auf gauz ähuliche Wcise ließe stch eiu zeitweiliges

Attachircn von Gcncralstabsofstzieren bei un-
fcrcn diplomalifchen Vertretern im Auölaud recht,
fertigen/ um ihnen jcne Weltgewandheit zu geben,
die zuweilen in ihrem Berufe von unendlicher
Wichtigkeit ist.

Vor Allcm aber muß bei allcu dicfcu Befchäf.
tigungcn die Grundbedingung eiueö steten Wech.
sels festgehalten werden; die Ofsiziere muffen frifch
und vielfeitig bleiben; cS gilt für sie uicht, wie
für unö andere Ofsiziere einer Milizarmcc daö

Prinzip dcr Theilung der Arbeit, sondern von
ihucu muß jene allgemeine menschliche und milita
risedè Bildung verlangt werdcn, was in dcn jetzigen

Verhältnissen eine rein theoretische Forderung ist

und blcibt.
Fragcn wir nach der möglichen Zahl solcher

Offizicre, so glaubcn wir ste auf wenigstens t« nnd

höchstens 12 bestimmen zu follen, indem wir nach

der EtuthcilUttg dcr Armer rechnen, da wir jcdcm
Divisionsstab cincn folchen Offizicr, dcm großcn

Stab 2—4 zutheilen möchten. Auch ihrcn Haupt,
bcfchäftigungen cntfpräche diese Zahl, z.B. t alS

Chef dcS Pcrfoncllen, d. h. alö Chef dcö General.
stabeS im Fricdcn, t Adjutant dcssclbcn, 2 Ofsi'
zicre bctm Polytechnikum, 2 auf fremden KriegS-
fchauplätzen, 2 als Lehrer an dcr Thuncr Schulc,
2 in den Hauptwaffcufabriken des Auslandes be-

fchäftigt, 2 vielleicht bei der Landesvermessung

thätig.
Kommt uoch dcr fatale Kostenpunkt! Freilich da

ist guter Rath theuer; die Herren Finauzmäuner
müßten denn daran deukcu, wie fehr sich die AuS»

gaben für unfer Wehrwefen im lctztcn Dezember
rcntirt habenl Ob sie'S wohl thun werden, Käme,
rad 2.?

Kriegsgeschichtliche Beispiele zum Felddienst.

X. Vernachlässigung de» Sicherheitsdienstes? fehlerhafte

Maßregeln beim NncKzug,' Keine Sorge für eine

rückwärtige Aufstellung.

Beim Angriff Radetzkys gcgen Viccnza am w.
Januar l848 war dcr Monte Berico, eine Hügel,
reihe, dic vor der Stadt liegt und sie deckt, von
2o«0 Schweizern — dcn beiden päbstlichen
Regimentern — und einigen tausend italienischen Frei,
willigen besetzt. Die Oestreicher griffen diesc Hü-
gekrcihe zuerst an: eS entspann sich nun eine hef.

tige Kanonade, der bald dcr ganze um die Sradt
gezogene Halbkreis mit allen seincn Batterien ant.
wertete.

Dcr Geschützkampf und das lebhafte Tirailleurfeuer

dauerten mehrere Stunden ohnc Emfchcldung
auf dcm Monte Bcrico, da bcidc Thcile durch cin

schluchtcnartigcS Thal gerrcnm waren. Die Bri
gadcn Clam aber und Wohlgemuth rückten auf
beidcn Ufcrn deS Bacchiglione vor, und Clam ließ
uun die stark vom Feinde besetzte Rotonda. eincS der
Meisterwerke Palladio'S, mit Haubitzcn und Make,
teu bewerfen, fo daß hier das feindliche Gcschütz-
fcucr zum Schwcigcn gebracht wurde. Jetzt griff
Clam dic Rotonda au; dcn Sturm führte Obcrst
Baron Reischach. während ein anderer Theil der

Brigadc auf dcr Straße gegen das Thor vordrang.
Wohlgemuth, auf gleiche Hobe mit Clam vor
rückend, ging über den Elfenbahndamm, bemäch,

tigte sich dcr Häufcr vor Porta Lupia und verband
sich hier mit der Brigade Clam. Durch diese Pc.
wcgung war die seindlichc Stellung auf dcm Monic
Bcrico zwar überflügelt, aber noch keineswegs bc-

droht, da stc vicl zu stark ist, um hier leicht an-
gegriffen werden zu können. Mittlerweile nahmen
auch die Dingc bei Culoz einc entfchcidcnde Wen.
dung. Die Schweizer, dcnen die Stärke ih
res GegucrS verborgen geblieben, ergriffen
fclbst die Offensive und rücktcn auf dcr entlang
deS Bergkammes führenden Straße, in Kolonnen
gebildet, gerade auf. unsere Zwölfpfünderbatterie
im Sturmfchritt loS. Sie waren fast auf 6«
Schritte herangekommen, alö Culoz eine Bat-
teric dcmaSkirte und stc mit einem Kartätschen-
Hagel cmpstng; gleichzeitig crhob stch daS t«. Jä.
gcrbataillon. das elwaö weiter rückwärts in Ko.
sonne ruhend auf dem Boden gelegen halte, als
ob es dcr Unterwelt entstiege, und geführt von
feinem tapfern Oberst Kopal, stürzte cS den stür.
Menden Schweizern entgegen und warf ste über

die Anhöhe hinab. Dic tapfern Rcgimcntcr La.

lour und Ncisinger ahmten diefes heldenmüthige

Beispicl nach und drangen gegen die Stellung der

Schweizer im Srurm. Die Jäger verfolgte» ih.
reu Sieg; eine die Straße hermetisch sperrende,
mit zwei Kanonen besetzte Schanze konnte nicht

feucr», weil ste durch die weichenden Schweizer
maSkirt war. Die Jäger drangen, vermischt mir
ibre» Gegnern, auf die Hochebene vor, wo die

Schauzcn crrichtct waren, die ohne Widerstand i»
unsere Hände stclcu. Kopal zerfchmcttcrtc in dem

Augenblicke, alS er unter de» Erste» auf der Höhe

ankam, eine Kugel de» Arm. Wenige Tage nach

erfolgter Amputation starb cr an dieser Wunde.
Obcrst Hahne ward verwundet, sein Pfcrd ihn,

unter dem Leibe getödtet, dennoch setzte er zu Fuß
an der Spitze fciueS Regiments den Kämpf fori.
DaS Gcfccht zog sich nun gcgen daö Klostcr Ma.
donna del Montc; allcin die Verwirrung uutcr
deu Feinden war so groß, daß dicsc starke Position
nicht gehörig vertheidigt werden konutc. Das Klo.
ster ward vou dcu Oestrcichern genommen; selbst

in dcr Kirche schlug man stch; auch Priester uah-

mc» Thcil am Gcfcchtc, mehrere wurden getödtet,

uud sieben gefaugen. Dic Schweizer zogen sich uuu
iu den langcn Säulengang, von wo sie eiu

heftiges Feucr auf die Angreifer untcrhiclten. Dcr
Feldmarfchall, dcr Zcugc dicfcr Vorgänge war.
sendetc au Clam. der sich i» diesem Augettblick dcr
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